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MfrWe aus Kurgels „Mstoluatie der Kädaaoaili."
(von >. M,, Lehrer in Zôuch?. ^îìt. Luzerny

(Fortsetzung

Z. Mon Hìousseau bis Mekakozzi.

John Locke (1632 — 1704). „Der gewöhnlich träge und kurze Weg
durch Züchtigung, der Stock, das einzige Mittel, das die Lehrer ge-

meiniglich kennen oder anzuwenden bedacht sind, das ist das unpassendste

von allen, weil es die beiden Übel fördert, die bei der Erziehung gerade

z» verhüten sind (nämlich das Wachsen der sinnlichen Neigung und die

Entmutigung des lebhaften kindlichen Geistes). Schläge stiften wenig
Gutes, wenn der Schmerz, den sie erzeugen, die ganze Strafe ist, die

dabei gefürchtet oder gefühlt wird. Doch gibt es einen, aber auch nur
einen Fehler, wegen dessen die Kinder, wie ich meine, geschlagen werden

sollten, und dieser ist Widerspenstigkeit oder Auflehnung. Und auch hier
möchte ich es, wenn es sein kann, so eingerichtet wissen, daß die Schande
des Geschlagenwerdens und nicht der Schmerz den größeren Teil der

Ttrafe bildete. Wenn den Schmerz des Stockes nicht die Scham be-

gleitet, so schwindet er bald und wird vergessen, und infolge der Ge-

Wohnung verliert er bald seine schreckenerrcgende Kraft. Kinder müssen

mehr die Schande des Fehlers und das diesen begleitende Mißfallen als
den Schmerz fürchten, wenn man will, daß sie ein wahrhaft edles Ge-

innt haben sollen. Starr sinnigkeit aber und hartnäckiger Un-
gehorsam müssen mit Gewalt und Schlägen behandelt werden, hiefür
gibt es kein anderes Heilmittel. Welche einzelne Handlung man auch

dem Knaben zu vollbringen oder zu unterlassen gebietet, unbedingt muß

man sich Gehorsam verschaffen, in diesem Falle keine Nachsicht üben,

keinen Widerstand dulden. Denn wenn es zwischen uns und dem Knaben

einmal zu einer Probe der Gewandtheit kommt, zu einem Wettstreit um
die Herrschaft, was doch der Fall ist, wen» wir befehlen und er dem

Gehorsam verweigert, dann müßen wir unter allen Umständen die Sache

durchführen, mag es noch so viele Schläge kosten, wenn ein Wink oder

Worte nichts mehr vermögen; es wäre denn, daß wir gedächten, für
alle Folgezeit unserem Sohne zu gehorchen." — Jean Jacques Rousseau

(17! 2—I77L). „Belege den Zögling mit keiner Strafe, denn er weiß

nicht, was es heißt, ein Vergehen begangen zu haben; laß ihn niemals
um Verzeihung bitten, denn er vermag euch nicht zu beleidigen." —
Johann Bernard Basedow (1723—1790). „Allen Zwang, um den Schul-
k^iß zn befördern, muß ich als eine höchst schädliche Sache widerraten;
denn die Tyrannei der Strafe, wodurch der Zwang gewöhnlich ausgeübt
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wird, verfehlt gänzlich ihres Zweckes. Zur Zeit der Angst, des Ver-

drusses und Unwillens ist schlechterdings kein zweckmäßiger Gebrauch der

Seelenkräfte möglich. Wenn man nur den Unterricht so angenehm macht,

als es seiner Natur nach sein kann; wenn man die Kinder nicht vor

der Zeit zu einer Höhe führe» will, worauf ihnen schwindeln muß; wenn

man die Schwierigkeiten des Schulsteißes soviel als möglich erleichtert,

so bin ich fest versichert, daß kein Schulkind auf lange Zeit sich der

Schulfaulheit schuldig machen könne." — Christian Gotthilf Salzmann

(1744—1811). „Die Leibesstrafen, unter denen sonst die jungen Welt-

bürger seufzten und die man zu ihrer Erziehung für unumgänglich nötig

hielt, werden seltener. Man kann bereits Erziehungsanstalten und Schulen

aufzeigen, wo wirklich gute Kinder erzogen werden, und man doch weder

Stock noch Rute braucht. Und auch da, wo diese traurigen, die P ä-

dagogik entehrenden Werkzeuge noch gebraucht werden, scheint es

doch, als wenn man sich derselben zu schämen anfinge und geneigt wäre,

sie zu zerbrechen, sobald man ein wirksameres Mittel zur Lenkung der

jugendlichen Neigungen kennen gelernt hätte. (Schluß folgt.)

Ktteratur über den Kandfertigkeits-'Zlnterricht.
Die „Rheinisck-Westfälische Schulzeitnng' brachte in einer jüngsten Nmn-

mer Litteratur über den Handfertigkeits-Unterricht. Sie führt nur Bücher und

Schriften an, die allgemeine und prinzipielle Gesichtspunkte enthalten, und ließ

Vorlagenwerke, die sich mit der praktischen Ausgestaltung der in den bestehenden

Schülerwerkstätten gepflegten Arbeitsfächer beschäftigen, außer Betracht. W'.r
lassen im Interesse mancher Leser das Verzeichnis anbei folgen:

Bücher und Schriften, welche allgemeine Erörterungen über
Aufgabe und Ziel des Handfertigkeitsunterrichts enthalten.

1. Biedermann, Or. Karl. Die Erziehung zur Arbeit. Leipzig 18^!,
Matthes, 2

2. Elm, Hugo. Der deutsche Handfertigkeitsunterricht in Theorie und

Praxis. Weimar 1883, Voigt. 4,50 -4/l

3. Eckardt, Theodor. Die Arbeit als Erziehungsmittel. Wien 18 "5,

Pichlers Wwe. à Sohn. 4» ^
4. Götze, Or. Woldemar. Denkschrift über den erziehlichen Knabenhand-

arbeitsunterricht. Zu beziehen vom Versasser in Leipzig, An der Pleiße -d-

1 —
5. Götze, Or. Katechismus des Knabenhandarbeitsnnterrichts. Leipzig

>892, Weber. 3 -â (Besonders zu empfehlen.)
6. Lange, Or. Konrad. Die künstlerische Erziehung der deutsche» Jugend,

Darmstadt 1893, Bergsträßer. 3
7. Petzel Rnd. Der Hnndsertigleitsunterricht. Wien 1834.
8. Rauscher, Ferd. E. Der Handfertigkeitsunterricht, seine Theorie

und Praxis. 3 Teile. Wien 1885, Pichlers Wwe. >k Sohn, n 2 ^
9. Seioel, Rob. Der Arbeitsunterricht. Tübingen 1885. Laupp. 2-

Besonders zu empfehlen.)
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